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Pastoralpsychologische Anmerkungen ZUr

Erfahrung eINeSs Glaubenssymbols

Wie alle Symbole bleibt auch
das Kreuz ambivalent. amı e seine

eilsame Wirkung entialten kann,
braucht e neben unverkürzter Ver: STar. Dald nach diesem espräch, körperlich

elen! wWI1e e1n multipler Krebsbefall S mMi1t sichu  igung Vor em tragende sSeelsorg-
1C und gemeindliche Beziehungen. ringen kann, und INn e1ner merkwürdigen DSYy-

Sie können ottes Solidaritä: auch chıschen Verfassung, In der Al In den letzten Mo:
se1nes Lebens keinerlel AC mehr erira:

angesichts Von Gewalt, NmMac
A0 konnte

und Leid plausibel machen. Situation: DBas FTeuUZ als Identifikations
Uund Abgrenzungssymbol: Seit einiger Zeit De

ich mich mit den Bedingungen heilen
den irkens In katholischen Krankenhäusern..  @ Das Teuz ISt das Zentralsymbol der 15

ten. Wer in  Z begegnet, 1St verstor oder getrös 1er ich immer häufiger auf die Tage, W d

tel, angesprochen oder abgeschreckt, eingeladen avon nNnalten sel, WenNnn sich Nicht-Christen In
oder ausgeschlossen und manchesmal e1nem Krankenzimmer e1nes katholischen KTan.
gleichzeitig. Zwei urze Situationsberichte sol- kenhauses VO  3 dort hängenden Teuz NIC UT

len dies ZuUuNaCANs auf der individuellen und auf irrıtiert, ondern regelrecht In inrer Heilung DE
der kulturellen ene illustrieren: hindert erleben und e1ıne Beseitigung dieses

Situation: Die Sehnsucht nach einer per- Dols verlangen.
sönlichen »Kreuzerfahrung«: 1eml1c Das Kreuz 1st e1Nn ambivalentes ‚ymbo Das
ang meılner beruflichen Tätigkeit arbeitete ich Konzept der Ambivalenz Dbeschreibht das UT-

mi1t einem Pfarrer9der mit Mitte SeCHh: MenscC  MC rleben, angesichts eiınes Sach
Zig TeDs Ykrankt WAarl. Bei e1iner uUuNseTer Be verhaltes, eiıner Beziehung, e1ner Erfahrung

erza eTr mMIr, eT habe Ssich Zeit S@1- gleichzeitig einander widersprechende ahr:
11e6S Lebens »eın Kreuz« gewünscht. Er nabe da: nehmungen und Einschätzungen, atZzlı

che Moulonen und konträre Wünsche und Wer.:runter gelitten, dass @5 ihm gehe, dass eTr kein
schwieriges Schicksal, OD körperlich, SO71al oder Lungen rleben Symbole können IM Desten
psychisch, Und NUunNn, da ott ihm dazu verhelfen, solche Widersprüchlich-
e1n olches reuZ, WIe ©: se1ne Krankheit eute: keiten, die sich Im ebDen enschen ET
LE, auferlegt habe, könne Al e5 NIC annehmen anent nden, ogreifbar, ausdrückbar, earbel
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bar machen.! ymbole Iriumph des Kreuzes anschließen dürifen a
auch die (‚efahr INn sich, die entsprechende die oben geschilderte 1tuatlion 1)
bivalenz adikal einem Pol nin aufzulösen Uund Bei einer olchen UuS. werden alle
den anderen auszublenden, verneinen Oder Vorgeschichte und Konsequenz des Z7e  —

innerlich W1€e auch außerlich alen Dramas der Kreuzigung übersehen |)ie

bekämpfen Vorgeschichte eSsus nng In (‚ethsemane darum,
dass in  3 das TeuUz erspart bleibe SUC das
Kreuz NIC. eT weicht in  z aber auch IC du>s

Ambivalenzen Und die Nachgeschichte: Das Teuz hrt NIC
geradewegs INn das e1Ic Gottes, ondern dades Kreuzes
zwischen STe e1N der Neuschöpfung, des

K  ET Weilche Ambivalenz pricht dAas Kreuz an? Bekenntnisses (Gottes seinem Sohn, ZU

Und auf welche e1se vermag dieses ‚ymbo. die enschen Schliec C: das Teuz @F-

Ambivalenz menschlicher Dear- Zwingt die Auferstehung, ondern die ulerste
Deiten oder aber In gefährlicher e1se radi- hung wWIrd dem Gekreuzigten geschenkt.
kalisieren NSOIern sähe die ideale ezeption der Bot:

Das Teuz ist ZUNaCAS einmal Unheilssym- SC VO  3 TeuUZz ohl dUS, sich IM eben und
DOl ste für NI  e [Ür Gewalt, für das TÜr das eDen engagieren und aDel den SC
Fnde VON Hoffnungen, fÜür das wortwörtlich ebenen eilserfahrunge: HIC auszu wel
Zerbrechen e1Ner X1ISTeNZ Vom kandal des chen POositiv gesprochen ESs käme darauf d.
Kreuzes pricht aulus, den Heiden e1ne Jlorheit nach Kräften IM ertrauen auf (‚ottes neuscNhali-
1Kor -Ka ZÖRE Doch eben jener Paulus Ist CS, fenden Heilswille auf dem Weg der Nachfolge
der die Umdeutung des Symbols einleitet Das leiben HIC ondern des
Teuz WITd Z  3 Heilssymbol, we!il eS die en Kreuzes kine ideale ezeption der des
Ukation (‚ottes MmMIt den Opfern verkörpert, mit kEvangeliums aber ideale ReZe  di
enen, die (‚ewalt erfahren, miıt enen, eren SuNgeN VOTauUsSs In der Verkündigung und In der
en zerbricht DZW. zerbrochen wird Das Person dessen, der die Verkü  ng uilnimmt
Kreuz als Siegeszeichen, die Niederlage als Iri und In seın integriert.
umph, das Symbol xiremer erlittener (Gewalt
als Fanal e1ner gewaltlosen rlösung SCAHON die:

Gegensätzlichkeit MaC CS SChWwer, MIC In
e1Ne psychische Überforderung geraten Verschraänkung von ac

und nmac
Doch es WITrd noch komplizierter: » Wer

me1n Jünger seın Wwill, verleugne sich elDst, neh: ® Als persönliche Grundlage 1st TÜr e1nen
Ine sSe1in TeuUz auf sich und olge mMI1r nach« enschen, der mıit entsprechenden Erfahrungen
16,24 par) 1ese Aufforderung Jesu, den der Gewalt DZW. des Scheiterns und dem Teuz
lahrungen der realen elt N1IC duS dem VWeg als Deutungsangebot konfrontier WIrd, eine dUS-

gehen, In derVe:immer WI1e- reichende Ich-Stärke nöt1g, mit ne1indeu-
der In eine Schieflage geraten Nur Wer sSeıin gkeiten, Widersprüchlichkeiten, Doppeldeu
Kreuz üinde, WerTr möglichs wirkungsvoll leide, tigkeiten überhaupt mgehen können. uUuber:
cheine würdig, Jesu Jünger Seıin und sich dem dem ist vorausgesSetZt, dass das ‚ymbo. In e1iner
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e1se präsentiert Wird, die e1Ne solche produk; gUNg, mit der eigenen Innenwelt, der SOZ1Q-

t1ve ezeption ermöglicht. len elt und SCHNELBLC auch der transzenden:
onl nat die Botschait VO  > TeuUzZz einen ten elt angesichts verschliedenstereC

sachlich-theologisc Gehalt Das Hinrich DE, Unsicherheiten und Widersprüchlichkeiten
tungsinstrument wird ZU göttlichen ETI6 wirksam umzugehen.
sungsmittel. ugleich präsenüert S1e e1N HS WAarTr jedoc SCANON die Rede VOIN der Ge

mMIt VWirkung weIlt über den CNFISUN: fahr, dass das eingeschränkte kerlieben des Kez7i

Bedeutungshorizont hinaus.% Symbole vermit: plenten sich mit einem Pol e1nNes Symbols VeT-

teln inren Bedeutungsgehalt 11UT 1M Z binden und e1ne extireme Deutung der eige-
sammentreffen mit e1ner Deutung 1UPC die Re el Lage verfestigen kannn Eine solche einseitige
ziplenten und eren biografisch und kontextue des Symbols knüpft eine entspre
geformte Verstehensbedingunge SO kommen chende psychische Disposition der Rezipieren-
prinzipiel sehr individuelle Wahrnehmungen den Letztlich entfaltet allerdings erst die

Kombination mi1t einer UNaNgEMES;  SCHNEN Ver:und Deutungen der jeweiligen symbolisch VeTlT-

mittelten Kommunikationsangebote zustande die entsprechend 1gn Wirkung
entiraler Inhalt der Kreuzesbotschaft und |)ie entrale psychische UDisposition TÜr e1ine

des Kreuzessymbols ist die paradoxe Verschrän Fehlrezeption der Kreuzesbotschaft In E1-

kung VOINAund NMaAaC Beigeli ne  > geringen Selbstwertgefühl, das entweder
noch eine CGHMance erstarken Oder aberRezeption rIahrt der Mensch In e1ner Ohn

machtssituation Z  3 Vertrauen AT C chwere physische oder psychische Ver:
(Gottes neuschöpfenden elstan! Umgekehrt wundungen elaste wurde kine Frau oder e1N

Mann mıit einem Selbstkonzept, das VON [Nall-

elndem persönlichem VWert, mangelnder irk-»Macht-Ohnmacht-Situationen In
der RÜc.  indung 'ott rlieben C« amkeit oder OWer gekennzeichnet 1St, SUC

nach einer Deutung, nach e1ner Sinngebung für
mMa das Teuz den enschen als Machthaber dieses rleben VON Kontrollverlust, Bedeutungs

aran, 1ese Aa N1IC missbrauchen verlust und Perspektiv-Verlust (Ohnmachts-
Uund sich bewusst se1in, dass se1ne äane, Erfahrung). 1ese ass sich, WI1e 1mM ingangs-
und onzepte schnell durchkreuzi sSeıin können illustriert, e1N Kreuzesverständ

und dies ederum MC die Katastrophe der NISs ‚ das manche Verkündigung orcler
Existenzvernichtung edeuten L11USS wird) nden, demzufolge Ian gerade oder dUuS$-

Das Symbol des Kreuzes STO d}  9 alle schließlich) als Leidender des (‚ottesreiches WUTF-
Macht-Ohnmach  ituationen Im menschlichen dig se1 amı erfolgt auf indirektem VWege e1n

ndividuellen WI1e sozialen) eben In der Rück: Kontrollgewin: Man hofft, SIch mit dem dies:
indung ott rleben und elativie: seitigen Leiden das jenseitige RC ichern
TenNn amı kann das Kreuzes-Symbol e1n wirk- und MaC sich weiter klein ()der der psychisch

Heilmittel e1ne der zentralen Angs geschwächte Mensch lindet 1M Kreuz-Symbol
In der menschlichen X1Stenz verkörpern: ES e1n Ersa  Instrument [Ur die mangelnde eigene

vermag die Angst VOT dem Kontrollverlust üÜbDer tärke, mit dessen eTraund
das eigene ebDen annen Das Kreuzessymbol usüben kann und gewinnt se1INe OWer auf
stellt eutungs- und Verhaltensmitte ZUT erIiu Kosten nderer.
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1: einseiltigen Rezeptionen des Kreuzes- IM Alltagsleben Uund DIS weIlt In die sexuellen Be:

‚yymboles können also selbst:  mo  destruktives Oder ziehungen hinein TTährt die Konirontation mi1t

aggressives rleben und Verhalten Z olge ha: GeWwalt, Blut, Verletzungen, Schmerz e1ne g
Den Das KTreuUZ, vorarnnglıc. als Triumph-Symbol steigerte Aufmerksamkei 1eSs hat mM1t einem
und amı als Mittel der Machtvergewisserung vielfach gebroche: Verhältnis uUuNseTeT Zivili

Sallon Z  3 rleben sinnlicher Intensität unwahrgenommen, wIird J: Instrument der

Bemächtigung uUund verwandelt sich In e1n TenNn- Naturerfahrungen, Leiberfahrungen, ez71e

nungssymbol zwischen enen, die dazugehören hungserfahrungen Sscheinen die Sinne NIC
DZW. N1IC dazugehören vgl die eingangs De mehr ausreichen! anzusprechen, Intensität des
schriebene 1tuatlon Z kine solche Rezeption TIieWITd unterdrückt oder aber verschoben,
IM kollektiven men kann dazu verführen, die gestört und teilweise überhöht.“
elt gewaltsam dem Teuz kolonialisie- Die Faszination e1Nnes mMassıven Gewaltpro-
TelN wollen Die aktuellen ONIILlkte TEeU- Zzesses WI1e€e des Kreuzigungsgeschehens

sich nNier einzureinen In die UC nach (Gelezesdarstellung In oflfentliche Käumen uUust—ne
ren Adaf belden Seiten 072 den Verfechtern ehen- genheiten, Gewalt als Mittel ZUT Steigerung des

wI1e Del den Gegnern die Frolgen olchen ntensitätserlebens 1n medialer Onfrontation

einseltigen Missverstehens, mMmaskiert als Streit oder In einer entsprechenden Fantasiewe ET -

die Deutungshoheit In e1Nner Kultur. Jjeben, und das In einer sSozlal akzeptablen Form.
Doch auch die einseltüge etonung der (O)hn: Nsoiern sollte das Interesse möglichs Tas

machtserfahrung des Kreuzes, OD In rankheit, schen Darstellungen der Kreuzigung weniger als

Unglück, Unterdrückung oder SsOzlalem el NEeuUu erwachte Hinwendung diesem christ:

LErn bleibt NIC ohne bedenkliche KOnNsequen- lichen ‚ymbo und se1INer OTSC begrüßt als
Ze  - Zum einen besteht die Gefahr, dass vielmehr ütisch betrachtet werden 1M Sinne e1-
1E e1ine solche Sinnkonstruktion alternative, neT Ausbeutung e1ner kulturellen O{tS1tuUaUon
produktive Verhaltensweisen und Ösungen der
aktuellen Notlage OC werden Zum ande-
ren AssS sich auch mit einer olchen Interpreta- Lebensforderliche RezeptionU1ON, die das eigene Leiden In den Vordergrund
stellt und amı möglicherweise nNstrumentali e kine ebensförderliche ezeption der Bot:
siert, aC gegenüber enschen In der Umge schaft VO  3 Teuz hängt insbesondere 1M

bung ausüben, und ZWalT intransparente Macht, problematischer DSY' Voraussetzungen
der gegenüber sich die Betroffenen entsprechend des Rezipienten VOIN der Art und e1se ab, WI1e
eC wehren vermögen.* dieses ‚ymbo präsentiert wird Soll die Verkün:

des Gekreuzigten e1lsame Wirkungen
entfalten, also e1n geschwächtes, verwundetes,
gekränktes Ich stärken, ilt CS, demKonfrontation miıt Gewalt
Prozess der S  olischen Kommunikation, dem
nhalts-, dem Präsentations- und dem Bezie-Z Die Kreuzigung als gewaltsame Tötung

pricht schhelbslic gegenwärtig e1ne destruk: hung: genügen Aufimerksamkei
tive Sinnlichkeit In der unst, In den Me: schenken der theologisch ver.  tieien

dien, IM Bereich der elektronischen Spiele, auch Kreuzesverkündigung ehören Durchkreuzung
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der menschlichen X1ISTeNZ und Neuschöpfun lichen) Symbole VOM /usammenspie. der

(‚ottes weder die Unterwerfungs- Botschaft dieser Symbole mi1t der sich daraus D:

noch die kErhöhungsperspektive darf überbetont denden symbolischen Erfahrung ab Der SyMbDO
werden SOWEeIlT der lische Erfahrungsraum, In dem e1Ne solche

Weiterhin omMmMm PS darauf d. das TeuUZz Oll: Kommunikation ankommen kann, Nı

als Symbol unıversalen Heiles verkündigen, Urc olg Praxis gekennzeichnet‘:
aber N1IC als UunNıVvVersales Heilssymbo dies ang heilsamen Sste.
führt INn der plurale: elt Missverständnissen » Verstehen« als e1ine empathische Einfühlung In

den Bezugsrahmen des Gegenübers, als 010 ichuUund Exklusionserfahrungen. Wenn WITr e{IWa das
katholische Krankenhaus In die Iradition des Sa: MI1r diesen Bezugsrahmen 1g machen
mariter-Gleichnisses stellen, dann ISt eS das neil: wollte .8 aDel 1st das y Als O0« die entschelden:
Samne Handeln IM ärztlichen, pflegerischen und de Grenze, die das Verstehen VOIN deren

seelsorglichen ‚un das die Katholizität dieses 10N LırenntL (Gerade die oben Heschriebene
Krankenhause: sichert, Uund dann bedarf 65 dem Aaußerst individuelle Erfahrung des vieldeutigen
Temden gegenüber MI des Beharrens auf der Kreuzessymbols Dedari e1Nes Gegenübers, der

eigenen, In hbestimmten Fällen missverständ- sich auf 1ese subjektive Symbolerfahr wirk:
ich einlassen kann, ohne S1e In se1inNe eigene
SChauung transferieren wollenymbol universalen Heiles K

Im welten chritt gilt GS, darauf VeT-

ichen, ängstigenden, provozierenden Oder dUusS- dass das In einem Raum echter
schließenden kine solche Beharrung nahme se1ne volle Wirkung entfalten kann
WIrd IM SC  iImMsten Fall dasel Handeln Das edeutet, dass einseltige Deutungen rgä:
konterkarieren, weil S1E Im Kranken wWwe [1O- ZUNEECN Uund dass Seelsorge-Partner die In

Dilisiert, inn ZUr Mitwirkung IM eilungs- der Ambivalenz des ymbols ausgedrückte ET
DTOZESS einzuladen ahrung In inrem entdecken und dUus

Grundsätzlich 1St auch De] der zunalten vermögen dass s1e die 1M Teuz
gung des Kreuzes mit dem /Ziel e1ner heilsamen ausgedrückte Solidaritä (‚ottes mit dem €
symbolische krfahrung der Beziehungsaspek Tuckien In der Beziehung erilahren Uund die

OcNsien gewichten: Um das Teuz als neuschöpferische der Auferstehung In heil:
realistisches Heilssymbol, als kinladung, sich der Bezi erahnen.?
Solidaritä und der neuschöpfende (Gottes 1es verlangt allerdings neben der DE

öÖffnen, verkünden, Dedari 6S mehr als E1- Schriebenen (Qualität e1Nes gemeindlichen
neTr Predigt Es geht, wWI1Ie dus der Annäherung Selbstobjekt-Milieus Uund e1inNner entsprechen-
die Fehlformen der Kreuzesrezeption euulc den seelsorglichen Beziehung auch minimale
wurde, Ja gerade arum, das Selbstwertgefühl Voraussetzungen beim Finzelnen. VWo sich e1N
der Orenden tärken SOWI1E dem Intensitäts: selbstdestruktives Oder aggressives Ausaglieren
rleben VonNn Beziehungen einschließlich der e1ner einseltigen Kreuzeserfahrung letztli als
Dimension erfüllter Sinnlichkeit Kaum DE us e1ner tleierge  ®
Dben azu bedarf 65 der Schaffung e1nNnes T' Störung erweist, wird e1ne psychotherapeutische
demptiven«> Oder ySelbstobjekt-Milieus«°. enn Behandlung notwendig. DIie (Grenze ass sich
die e1ilsame Wirkung der religiösen0 christ: dort ziehen, WO ntweder eindeutige Symptome
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e1ner DSY' Erkrankung auitreien schwe mal gal kein Heilssymbol seın kann!), Je nach

depressive Verstimmungen, wahnhaftes kErle Verfassung des Kranken einen weitergehender
Den mit 1s1onen oder inreden, (‚ewalt Schritt, der ebentftalls das e1ner E71e-
Sich selbst oOder Fremde) oder 21n Seelsorger hung notwendig MaC Es können sehr
oder e1Ne gemeindliche Gruppe nach gewIlsser SCNHIEAlICHE (Gründe TÜr das MBdes TEeU-
Zeit feststellt, dass $ keiner ungIM Zes 1mM Krankenzimmer als 19  O,  9 als VeT-

Kahmen der Beziehung oMmM störendes, endes, abzuwehrendes ‚ymbol,
e1Ne olle pielen (religions-)politische Gründe
ehbenso WI1e persÖö Das kinlassen darauf
kann e1Ne |)imension IM Heilungsgeschehen HinVerkündigung urc Beziehung zufügen, die das Iun der Ärzte und Pllegenden

.  AB Im des eingangs porträtlerten arrers In Dedeutsamer e1se erganzt.
1st eine solche ilfe leider ausgeblieben. der Wer sich aılf die symbolische Eerfahrung mMIt
ase VOT 1SDI1C se1iner Tanı  el eT dem TeuUZ, dem Zentralsymbol der risten,
niemanden getroffen, mit dessen elr einlässt, erfährt, dass dieses eiıne e1N-
verstehen können, WOLIUr der Wunsch nach »E1- deutigen Uund keine selbstverständlich heilsamen
Ne  3 Kreuz« In seinem eben Sstan! e1ner eNT: uslöst. Das ymbo. verbindet sich

sprechenden geistlichen Begleitung hätten eTr mMiIt einem Kontext und e1iner Person und WIT.
dem entdecken können, In seinem dann und die Richtung 1ST en DZW.
oder auch INn dem se1iner Mitmenschen Jängst Lel: VO  = persönlichen und SOzZlalen Kontext aD

Wir können In der Verkündigun ‚Uden anwesen! Wäal, das auf se1ne offene und Lal

chen, den inhaltliıchen Gehalt der Kreuzesbot:d  ge Hinwendung wartiete Nach dem Aus:
TUC der Tanknel lehlte ihm jemand, der miIt schaft g  ? das el VOLLSTA  18 prasentle-
in  Z se1ne 1eie Eenttäuschung VOIN gE- ren Heilsam werden WwIird inn allerdings 1Ur VeTl-

Nnalten und ihm e1nNne vermittelt ätte, ündigen, WEelNn der biografische und
In welche Solidaritä Ott sich gerade mit dem Kontext der Adressaten SOWI1E die Art und Wei

einlässt, der sich außerst verlassen vorkomm und VOT alle‘ die Beziehung In der WIT
Der Fall des anstößigen Kreuzes 1mM Tan- dieses ‚ymbo präsentieren, zulässt, dass die

kenzimmer erfordert zusätzlich ZUT Bereitschaflt, gesprochenen 1n der OTISCHAI VO  3 Kreuz e1ine
das Teuz Als Stein des stoßes gof. verhül Chance erkennen, sich für die e1te des Keiches

(Gottes öffnenlen (aus espekt [ür jene, TÜr die S zunachs e1N-

'Zu Umgang miıt ymbolen Lammes, Innsbruck 2000, Nachfolge, In ders., Ver- und Postmoderne,
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Psychotherapie De| schwe- eriıber Wahl, Glaube und 119-160de Champeaux/
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